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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 22 Marz .

W 68 « Vorausbezahlung : vierteljährlich 2 fl. ; durch die Post im Gebiete der deutsche» Postverwaltung , Briefträgergebühr eingeschloffen , 2 fl . 7 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 6 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl -Friedrichs -Strahe Rr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde » .

1873 .
Aus das mit dem 1. April beginnende zweite

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses, und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis im
Grotzherzogthum Baden , durch die Post bezogen,
Briefträgergebühr eingerechnet , vierteljährlich
2 fl. 7 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten aufgegeben werden.

Amtlicher Weil.
Lein « Majestät der Kaiser und König haben mit¬

telst Allerhöchster Kab '
rnets -Ordre vom 15 . d . Mts . Allrr -

gnädigst zu bestimmen geruht :
Der Generallieutenant v . Gayl , Kommandeur der 1 .

Division , wird zum 1 . Kommandanten von Rastatt ernannt .

Durch Allerhöchste KabinetS - Ordre Keiner
Majestät des Kaisers und Königs ist Folgendes be¬
stimmt worden :

Vom Badischen Feld - Artillerie - Regiment Nr . 14 ,
Korps - Artillerie , wird der Hauptmann v . Wänker ,
unter Belastung in seinem Kommando beim großen Gene -
ralstabe , in das Schlesische Feld -Artillerie - Regiment Nr . 6 ,
Divisions - Artillerie , versetzt , und der Unteroffizier Ferber
zum Portepeefähnrich befördert .

Vom Badischen Feld - Artillerie -Regiment Nr . 14 ,
Divisions - Artillerie , wird dem Hauptmann und Batte¬
rie - Chef Hecht der Abschied mit der gesetzlichen Pension
und der Erlaubniß zum Tragen seiner bisherigen Uniform
mit den für Verabschiedete vorgeschriebeneu Abzeichen be¬
willigt . — Der Hauptmann und Batterie -Chef v. Stümer
Dom Schlesischen Feld -Artillerie - Regiment Nr . 6 , Korps -
Artillerie , wird in das Badische Feld - Artillerie - Regiment
Nr . 14 , Divisions -Artillerie , versetzt .

Aicht -Amtlicher Meil.
Telegramme .

-s Berlin . 20 . März . Das Abgeordnetenhaus er¬
ledigte eine Interpellation wegen der rückständigen Abge -
erdnetenwahlen , deren Verzögerung der Regierungskommis -
jär aus der Nothwendigkeit erklärt , vielfach erledigte Wahl -
männer -Mandate vorerst wieder erneuern zu lasten . —
Die Gesetzvorlage über die Vorbildung und Anstellung der
Geistlichen wird in dritter Berathung bei namentlicher Ab¬
stimmung mit 222 gegen 100 Stimmen angenommen . Bei
der Generaldiskusston sprechen Reichensperger , Stroster und
v . Gerlach gegen , Petri für die Vorlage . In der Spezial¬
diskusston nahmen nur Reichensperger und Mallinckrodt das
Wort .

Das Abgeordnetenhaus nahm ferner in dritter Bera -
thung den Gesetzentwurf über die kirchliche Disziplinarge¬
walt und den Kirchengerichtshof in namentlicher Abstim¬
mung mit 205 gegen 119 Stimmen unverändert an . Die
Debatte wurde >nur von Gegnern des Gesetzes , Heermann ,

Graf Schweinitz und Reichensperger , geführt . In dritter
Berathung wurde sodann die Vorlage über die RechtSgren -
zen der kirchlichen Straf - und Zuchtmittel , in der General¬
diskussion von Lieber , in der Spezialdiskussion von Reichen¬
sperger bekämpft , ohne Namensabstimmung unverändert an¬
genommen .

-s Berlin , 20 . März . Die „ Nordd . Mg . Ztg .
" hat die

Zumnthung des Hrn . v. Mühler , auf Grund des Paß¬
gesetzes eine Zeitungspolemik aufzunehmen , zurückgewiesen
und theilt eine Probe der von Hrn . v . Mühler anerkann¬
ten Pflichttreue der katholischen Abtheilung mit : Die bei
dem Schriftsteller Kuhn , einem naturalistrten Franzosen ,
ultramontanen Korrespondenten und Agenten des Königs
Georg , im Jahr 1867 vorgenommene Haussuchung habe
Beweise seines vertrauten Verhältnisses mit dem Geh . Rath
Krätzig ergeben . Unmittelbar nach der Haussuchung hätten
Geh . Rath Krätzig und Fürst Radziwill die bei Kuhn sai -
sirten amtlichen Aktenstücke aus der katholischen Abtheilung
verlangt und dieselben auch erlangt .

s-
Stuttgart , 20 . März . Die Erste Kammer nahm

einstimmig das Retablissement - Gesetz in einer mit den Be¬
schlüssen der Abgeordnetenkammer übereinstimmenden Fassung
an , genehmigte ferner die von der Kommission beantragten Pe¬
tita bezüglich möglichster Sparsamkeit und der Verstärkung
des oberrheinischen Festungssysiems , letztere Bitte , nachdem
der Berichterstatter dem Kriegsminister Suckow gegenüber
versichert hatte , daß damit kein Mißtrauensvotum gegen die
oberste KricgSverwaltung beabsichtig : sei.

7 Bern , 20. März . Der Große Rath des Kantsus
Ncuenburg hat beschlossen , an den Bundesrath eine
Zustimmungsadresse wegen seiner - Haltung dem Ultramon -
tanismus gegenüber zu richten . Im Berner Jura ist
die Ruhe bis jetzt noch nicht gestört . §

Deutschland .
Karlsruhe , 21 . März . Der heutige StaatSanzeigcr

Nr . 9 enthält ( außer Personalnachrichten ) :
Verfügungen u . Bekanntmachungen der Staats¬

behörden . 1) Bekanntmachungen dfs Ministeriums
des Grvßh . Hauses , der Justiz und des Auswär¬
tigen : Die Eintheilung und Besetzung der Notariats -
distrikte betreffend . 2 ) Des Ministeriums des In¬
nern : die bezirkS-thierärztliche Dienstprüfung betreffend ;
die Thierärzte K . Bertsche von Möhringen , A . Kupfer
von Ettenyeim , PH . Becht old von Zell a . H . und Fr .
Schreck von Feudenheim wurden nach ordnungsmäßig er¬
standener bezirks -thierärztlicher Dienstprüfung zur Anstellung
als Bezirks -Thierärzte für befähigt erklärt . 3 ) Des Han¬
delsministeriums : g . die Eriheilung von Erfindungs¬
patenten betreffend ; b . den Vollzug des Gesetzes über die
Verbesserung der Fcideintheilung betreffend . Ministerial -
assefsor Sprenger wird an Stelle des Ministerialraths
0 >. Rau zum Mitglied der Ministerialkommission für Feld¬
bereinigung ernannt .

*
Straßburg , 20 . März . Die „ Straßb . Ztg .

" bemerkt
heute , daß die Ausweisung des Generalvikars Rapp
nicht so kurzhin und » ohne Weiteres "

, wie der „ Nied . Kuc .
"

behauptet hatte , erfolgt sei, und fährt daun fort :
Wie wir vernehmen , und wie auch die . Köln . Ztz .

" bereits berichtet .

hat der Bischof von Straßburg , welcher ersucht wurde , durbfl
eine Maßregel seinerseits ein Einheiten der Regierung überflüssig z»
machen , erklärt , einem solchen Ansuchen nicht entsprechen zu können ,aus Gründen , welche hier nicht anzuführen find. Erst eine Woch«,
nachdem dieses Ansuchen an den Hrn . Bischof gerichtet war , erfolgte
die Ausweisung , gegen welch : zu reklamiren den B -treffenden selbst
wohl aus Rücksicht auf die zu Amtshanden gekommenen Schriftstücke
kaum opportun erscheinen dürste .

*
Straßburg , 20 . März . Der auSgewiesene General¬

vikar Rapp ist heute Mittag nach 1 Uhr
' mit dem Per¬

sonenzug in der Richtung nach Mülhausen von hier abge¬
reist . Eine größere Anzahl Kleriker , einige wenige Pri¬
vatpersonen und eine Schar Neugieriger gaben dem Ab¬
reisenden das Geleite . Jede Demonstration sonst unter¬
blieb . Hr . Rapp ist ein schon älterer , doch sehr lebhafter
Mann von Mittelgröße und wohlbeleibt . Das dunkel ge¬
färbte Gesicht mit dicken Backen und etwas eingekniffener
Muudparthie wird von langgescheitelten weißgrauen Haarenumwallt . Bis zur Abfahrt des Zuges unterhielt sich der
Scheidende , wie mir ein Augenzeuge erzählt , in der heiter¬
sten Weise mit den wenigen Amtsbrüdern , die ihm bis in
das Innere der Bahnhof -Halle gefolgt waren . Die Abwe¬
senheit des Hrn . Generalvikars in den letzten Tagen , die
benutzt worden war , um demselben die verschiedensten Auf¬
enthaltsorte anzudichren , soll sich dahin gelöst haben , daß
sich derselbe bei einem Verwandten in der Nähe von Straß¬
burg aufhielt — wohl um abzuwartm , was man im Ernste
gegen ihn vorhabe . Das Ergebniß einer Berathung im
bischöfl . Palais soll gewesen sein , daß man Hrn . Rapp
rieth , aus seinem Versteck herauszukommen und wenigstens
mit einer gewissen formellen Art zu thun , was unvermeid¬
lich war . — Die Einjährigenprüfung dahier soll sehr
zahlreich ftaquentirt worden sein , obschon nur etwa die
Hälfte der Geprüften dieselbe bestand . — Nächsten Dien¬
stag wird uns Hans v . Bülow wieder mit seinem Besuche
erfreuen . Derselbe hat zugesagt , in dem letzten der Kon¬
zerte für klassische Musik zu spielen , die uns diesen Win¬
ter schon manche schöne Genüsse verschafft haben . Auchdas hier bestehende Orchester will noch zwei Konzerte zum
Schluß der Saison geben .

^ Aus Elsaß - Lothringen , 20 . März . Augenblicklich
stehen zwei Hauptfragen auf der Tagesordnung , und werden
im ganzen Lande besprochen . Die erste betrifft die Maß¬
regel im Betreff der österreichischen Gulden , welche
plötzlich nur im Kurse von 2 Fr . 45 cent . angenommenwerden . Wir sind im Finanzfache zu unerfahren , um
beurtheilen zu können , in wie fern dieselbe absolut noth -
wendig war , wir nehmen aber , gern an es habe einmal
sein müssen .

*) Was aber mit Recht im ganzen Lande be¬
anstandet wird , ist der Umstand , daß gerade m den letzten
Tagen die Regierungskassen sehr bedeutende Summen in

* ) Ein Korrespondent der . Köln . Ztg / bemerkt zu der Maßregein Bstress d-s österreichischen Geldes : . Das Verdienst , den
Kurs so gedrückt zu haben , gebührt einer Spekulation . In Frankreichwird da « betrrff ' nde Geldstück nur zu 48 SouS genommen : was war
bequemer , als dort anzukausen und hier loszuschlagen ? So wurde
hier eine Menge österreichischen Silbers aus den Markr geworfen und
jedes Stück ergab 2 Sous für Len intelligenten Bankier . ES wäre
wünschenswert !, , die Masse des Silbers zu kennen , welche hier plötzlichauftauchte , um zu wissen, ob durch die Größe der Summe die Plötzlichkeitder Maßregel erklärt wird /

S Vtder den OM » ,
( Fortsetzung aus Rc . 68 .)

Alles war vorüber ; der Muttcrschoß der Erde hatte den Leichnam
ausgenommen und Eugen kehrte vom letzten schweren Gange zurück in
das verödete Hau «. Ruhelos » änderte er durch die lange Zimmerrethe
— ach I überall fand er jene entsetzliche Oede und Leere, die durch den
Tod einer uns theuern Person entsteht und Alles gemahnte ihn an den
unersetzlichen Verlust , den er erlitten . Zuletzt duldete es ihn nicht
langer in den unheimlich stillen Räumen ; sein Herz verlangte nach
einer theilnehmenden Seele , der er sich mittheilen , mit der er über
den Verstorbenen sprechen könnte , und wie vo : magnetischer Kraft ge¬
zogen , stieg er die Treppe hinunter , schritt über den Hof durch den
Garten an die kleine , von Frau Seebach bewohnte Gartenwohnung ,
die , wie ein Nestchen in dichtem grünen Gebüsche versteckt lag . Der
kleine Mar , ein bildhübscher , braunlockizer Knabe , sprang ihm jubelnd
entgegen , nahm in an der Hand und zog ihn die Steinstufen hinauf
in das Wohnzimmer der Mama , wo diese mit einer Arbeit am geöff¬
neten Fenster saß, das von Kletterrosen und wildem Wein fast ganz
umsponnen war . Nachdem Eugen um Entschuldigung wegen seines
Eintretens gebeten und den kleinen Mar al « den hieran Schuldigen
bezeichnet hatte , trat er aus Frau Seebach 's freundliche Aufforderung
in , das anstoßende Zimmer und nahm aus einem Stuhle Platz , wäh¬
rend Frau Seebach sich auf einen Wiegsefsel niederließ und Mar auf
ihre Kniee zog . Es war ein Rondellzimmer , das sein Licht von Oben
erhielt , und al - Eugen 'S Blick nach der kuppelartigen Glasdecke schweifte,
wurde seine Aufmerksamkeit von einem Oelbild — einem Porträt in
Lebensgroße , gefesselt, da« an der Wand hing . Bermuthend , daß es
das Porträt des verfiorbenm Gatten der jungen Witt « e,sei , erhob er
sich, um c« genauer zu betrachten und trat dicht davor hin . Regung « - '
los , wie von einem plötzlichen Zauberbanne berührt , stand er mit halb -
- rifsneten Lippen und starrte da« Bild an — cS war das meisterhaft
gemalte , wohlgetroffene Portrait EharleS Stoke ' S.

. Mein Gott , wie kommen Sie zu dieses Mannes Porträt ? " rief
endlich Eugen au «, sich zu Frau Seebach wendend : „ woher kennen
Sie Stoke "

, fügte er hastig hinzu , während ein plötzliches Mißtrauen
gegen das junge Weib in seinem Herzrn Wurzel faßte .

Ein Beben lief über die Gestalt der jungen Frau , ihr Gesicht wurde
sehr bleich und in leisem Tone erwicdcrte sie :

„ Woher ich Sioke kenne, sagen Sic ? Ich kenne keinen Mann die¬
ses Namens , das Original dieses Bildes heißt Seebach und ist . . .
mein Gatte ."

„ Ihr Gatte ? " rief Engen ' spöttisch und maß Frau Seebach mit
einem Blicke, der ihr die Röche der Entrüstung in ihr bleiches Ant¬
litz trieb . „Ihr , Gatte , dieser Mann wäre Ihr Gatte ? ha , ha , diese
Behauptung ist wirklich köstlich/

Eine flammende Röthc breitete sich jetzt über das zuvor so bleiche
Gesicht der jungen Frau . Das war das einzige Zeichen ihres verletz¬
ten Gefühles ; denn mit vollkommener Ruh ; in Haltung und Ton
sagte sie, Eugen 'S forschendem Auge mit festem Blick begegnend

»Ich kann nicht glauben , daß Sie ein a- mes , verlassenes Weib be¬
leidigen wollen , sondern will annehmen , daß ein Mißverständniß ob¬
waltet und wiederhole deßhalb hiemit , daß diese« Porträt da « Porträt
meine » Gauen Karl Seebach ' s ist. Was berechtigt Sie , in diese Aus¬
sage Zweifel zu setzen ? Nicht wahr , Mar , dies ist deinBater ? " fügte
sie hinzu , den Kleinen liebevoll an sich drückend und auf das Bild
deutend .

„ Ja wohl , H,S ist mein Pap », warum willst du böser Mann der
Mama nicht glauben ? ' sagte der Knabe trotzig zu Eugen .

Eugen stand wie betäubt — und schaute bald auf das Bild , bald
aus Mutter und Sohn . Plötzlich faßte er Frau Seebach fast rauh
am Arm und sagte in lebhafter Erregung :

„ Sagen Sie , der Mann sei Ihr Bruder , Ihr Geliebter , sagen Sie
Alle «, nur behaupten Sie nicht das Eine — daß er Ihr Gatte ist . —
Es kann ja nicht sein — es ist unmöglich , es wallet ein Jrrthum

ob. „ Oder, " fragte er hastig , „ hatte dieser Mann einen ZwillingS -
brudcr , d ?r ihm zum Verwechseln ähnlich war ? "

„ Mein Gatte war der einzige Sohn seiner Eltern, " sagte Frau See¬
bach ruhig und entschieden, „und ich bitte Sie , jetzt kei » weiteres Wort
des Zweifels mehr zu äußern , ich müßte sonst glauben . Sie beleidigten
mit Absicht eine Krau , die an Ihrem Vater ihren letzten Beschützer
verlor und nun schutzlos in der Welt steh»/ Heiße Thränen rollten
bei den letzten Worten an ihren bleichen Wangen herab und ein Blick
tiefen DorwmfS traf Eugen .

„ Vergeben Sie , o vergeben Sie, "
sagte Eugen , von diesem Blick

überzeugt , „ und glauben Sie , daß mir nicht« ferner liegt , als die Ab¬
sicht, Sie beleidigen zu wollen . Ahnten Sie , weßhald ich Zweifel in
Ihre Aussage setzt - , daß das Original dieses Porträts Ihr Gatte ist
. . . so

"

„ Kennen Sie denn vielleicht das Original ? " unterbrach ihn Frau
Seebach , seine Hand fassend und mit wcitgeöffneten Augen , mit furcht -,
barer Lpannunz aus Antwort harrend und ihm ins Gesicht schauend »
, O um Gottes Barmherzigkeit Willen , so reden Sie doch — folternSie nicht ein schwer geprüftes Weib , reden Sie , reden Siel "

»Ich kenne das Otiginal, "
sagte Eugen , mühsam nach Fassung rin¬

gend , in fast unhörbarem Tone . „ich sah es oft in Reu - York uni »
wenn ich

's nun auch glaube — glauben muß . daß dieser Mann IhrGatte ist so kann ich ' s doch noch nicht fasten — und könnte den
Verstand d' rüber verlieren ."

„ In Neu -York ist er, in NemYork sahen Sie ihn ? "
rief Frau See -

bach, und in ihrem Tone lag eine Welt von Liebe und Glückseligkeit .
„ O , Gott sei g -priesen dafür , daß er lebt ! Ich bin also nicht verlas¬
sen, bin keine W -.ttwe, " rief sie, in stürmischem Entzücken ihren Kna¬
be » an ihre B ust ziehend und lachte wie ein Kind und rief im Ju¬
belten : „ Du l>un noch einen Vater , Mar , hörst du . er lebt , er lebt

(Fortsetzung folgt .)



dieser Münjsorte ausgegeben hatten, und die Verfügung
dann plötzlich und unerwartet kam ; eS sind daraus manchen
Privaten ganz beträchtliche Verluste erwachsen . Wir sehen
nicht ein, warum man die Sache nicht einige Zeit zum
voraus hätte ankündigen können . ^Diese Zahlunge « sollen,
an den RegiernngS - Kassen umgelauscht werden können .)
In der zweiten Tagesfrage, welche die Ausweisungen
betrifft, können wir dagegen der Regierung vollkommen
beistimmen. Wer Gelegenheit hatte, das Thun und Trei¬
ben der Klerisei und ihrer Anhänger seit einiger Zeit zu
beobachten , der sah es schon längst zu diesem Einschreiten
der Regierung kommen . ES wird auch, nach unserer festen
Ueberzeugung, sehr heilsame Wirkungen hervsrbrinzen. Der
„ Nied . Kur. " widmet heute Angelegenheit einen langen Leit¬
artikel , der uns aber von ganz falschen Prämissen auSzugehen
scheint. Großes Aufsehen haben die Ausweisungen aller¬
dings hervorgerufen, aber durchaus keine „ allgemeine Beun¬
ruhigung unter den Landeskindern" als ob „nunNiemand, dessen
Nase der Regierung nicht gefalle , vor der Ausweisung
mehr sicher sei. " Kein unbefangener und vernünftiger
Mensch im ganzen Reichslande wird solche Zweifel hegen .
ES ist unserer Regierung von jeher viel öfter eine zu große
Langmuth vorgeworfen worden, als eine'übertriebeneStrenge.
Die allgemeinen Bemerkungen über die letzten Ereignisse
lauten ungefähr : „Das haben wir uns längst gedacht

" —
„ so mußte es kommen " — ja sehr Viele sagen einfach :
„ Recht so ! jetzt wird es doch einmal Ruhe geben ! " Vou
einem höheren Regierungsbeamten hörten wir unlängst
folgende Aeußerungen, welche die ganze Sachlage treffend
bezeichnen : „Wir sind alle mit dem Entschlüsse hergekom¬
men, in ganz gelinder und schonender Weise aufzutreten u.
allen patriotischen Schmerz zu respektiren . Je länger wir
aber zusehen , je mehr befestigt sich in uns die Ueberzeugung,
nach einer gewissen Seite hin müsse mit Ernst und Nach¬
druck eingeschritten werden, um so mehr als Diejenigen , die
wirklich den oft bis zum Ueberdruß hervorgehobeney vatrio-
tischen Schmerz empfinden, in der Zurückgezogenheit bleiben
und sich niemals in solche Wühlereien einlassen" . Wir
glauben diese Prinzipien als bei der Regierung maßgebend
annehmen zu können . Jedenfalls konnte sie nicht weiter
ruhig zusehen , ohne sich den wvhlbegründeten Vorwurf zu¬
zuziehen , sie lassen sich auf der Nase herumtanzen . Die
Sache liegt demnach für Jeden , der nur die Augen aufthun
will, offen undjklar da, und die zumeist Betroffenen werden
sich wohl am wenigsten darüber wundern. Wir können
noch die Acußerung eines französischen Offiziers hinzufügen,
der zu der Ausweisung des Generalvikars Rapp bemerkte:
„ Ich wollte , unsre Regierung wäre auch schon so weit."
Wenn daher die „ Sperr Ztg.

" meint, eS sei in der Sache
noch Einiges dunkel und die Regierungsorgane sollten den
ganzen Vorgang klarstellen , so können wir ihr nur anrathen,
die Sache gehörig zu betrachten , denn sie liegt klar genug,
um keinen Zweifel übrig zu lassen. <Ähr interessant für
uns ist noch der Umstand, daß der Präsident der entdeckte«
Genossenschaft ein Mitglied des Straßburger Gemeinderaths

ist ; das Gebahren dieser Gesellschaft bedürfte vielleicht mehr
einer „ Klarstellung " als das letzte Vorgehen der Regierung
gegen die Reichsfeinde.

" Aus Fulda, 18. März , wird der „Hess . Morg. Ztg.
"

gemeldet , daß sämmtliche deutsche Bischöfe am 5 . Juni
d. I . daselbst zu einer Konferenz zusammenkommen werden,

jj Berlin , 19 . März. Sitzung des Reichstags .
Auf der Tagesordnung steht : 1 ) Elfte Berathung de « von den Abgg.

Windthorst (Berlin ) u . Een . »orgeschlagenen Entwurfs eines
Reich « - Pr « ßgesetzes . Abg. Windthorst (Berlin ) : Er und
(eine politischen Freunde hätten vergeblich erwartet , daß die verbündeten
Regierungen in der diesjährigen Session ein ReichS -Preßgesctz vor¬
legen würde». Die Vorlage schließe sich im Allgemeinen den Be¬
schlüssen des deutschen Journalistentages an. Ihr Prinzip sei , Ver¬
brechen und Vergehen der Presse den Schwurgerichten zu überweisen,
und das Recht der Beschlagnahme und die Pflicht der Kautionsbe¬
stellung in Wegsall kommen zu lasten. Die Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit eines solchen Gesetze« werde jetzt von fast allen Par¬
teien getheilt. Die Presse sei da« geistige Salz des Volkes , und in
dem Augenblick , wo man die Salzkeuer aufhebe , müsse auch dieses
nothwendige BolkSnahrungSmittel von der Besteuerung befreit werden.
Abg. vr . Ewald beklagt sich darüber , daß die partikularistischePresse
in den annektirten Ländern von Seiten der preuß . Regierung den
größten Beschränkungen und Unterdrückungen auSgesetzt sei. Es sei
nicht mehr möglich , seine Anfichten frei auszusprechen. Wenn er auch
nicht hoffen könne, daß diese Unterdrückungen nach Erlaß dieses Ge¬
setze« ganz aufhören würden , s» werde eS doch möglich sein , dem freien
Wort einen größeren Rau « zu gestatten. Abg . Windthorst
( Meppen) bedauert , daß die verbündeten Regierungen mit keinem
Wort Stellung zu diesem Anträge genommen hätten. Die Frage der
Preßfreiheit habe die Gesetzgebung aller Länder von jeher wiederholt in
Anspruch genommen und sei dies auch begreiflich , da ja nicht zu ver¬
kennen sei, welche ungeheure Macht da- frei« Wort habe. Wenn man
einen Blick auf di« bisherige Gesetzgebung werfe , so dränge sich Jedem
die Ueberzeugung auf , baß mit derselben nicht Da « erreicht worden sei ,
w»S man habe erreichen wollen. Die Presse sei durch die Einichrän-
kungen nicht bester geworden. Wa « dieselbe Gute « geleistet habe, da«
habe sie trotz der Maßregeln geleistet , die mehr Gute « verhindert al«
Böse« unterdrückt hätten . Die Nothwendigkeit für den alsbaldigen
Erlaß eine - PreßgesetzcS liege darin , daß die Regierung vermittelst der
großen sequestrirten Vermögen der von entthronten Fürsten zu einem
gefährlichen Konkurrenten für die unabhängigen Blätter geworden sei.
Auch dem großen ast»cirt«n Kapital gegenüber hätten dieselben einen
schweren Stand . Man könne bei dieser mißlichen Lage nicht « Bessere«
thuo , als der Presse die volle Freiheit der Bewegung , di« Befreiung
von Steuer und Kaution erwirken. Mit einem entsprechenden Gesetz¬
entwurf sei ihm leider die Fortschrittspartei zuvorgekommen. Um die
Regierung gründlich zum Sprechen zu bringen , beantragte er Kom-
mijfiouSberathung. Abg. ». Helldorff erklärt , daß er und seine
Freunde sich ablehnend zu dem Entwurf verhalten würden , weil e«
mißlich sei , eine Arbeit , die von mtgcgengesetzter Seite auSgehe , z«
amendiren. Zwar billige er die Abschaffung von Kaution und Stem¬
pelsteuer im Prinzip » auch gönne er der Presse die freie Bewegung,
nur »« lange er al« Korrelat eine hohe Verantwortlichkeit derselben .

Abg. Biedermann : Der Entwurf sei nicht bloS im Interesse der
liberal :», sondern im Interesse aller Parteien eingebracht. Der An¬
trag sei zum Theil deßhalb gestellt , weil die Verfassung selbst die Be¬
stimmung der einheitlichen Prehzesetzgebung enthalte. Ein « einheit¬
liche Preßgesetzgeöung müsse entweder die Freiheit rückgängig machen
oder die Beschränkungen, denen die Presse in den Einzelländern noch
unterliege, aufheben. ES könnenicht zweifelhaft sein , in welchem Sinne
sich BundeSrath und Reichstag zu entscheiden hätten . Aus einer Kom-
misstonSberathung erhoffe er eine noch größere Annäherung der sich
gegenüberstehenden Ansichten . Abg . v. Kardorff findet das größte
Bedenken gegen den Antrag darin , daß man sich entscheiden solle , ob
die Preßvergehen durch Schwur - oder Schöffengerichte abzuurtheilen
seien , während diese Krage noch eine offene sei. Au« diesem Grunde
halte er auch die Einbringung dr« Antrages für nicht zeitgemäß. Die
Diskussion ist damit geschloffen . Du Antrag wird einer Kommisfiou
von 21 Mitglied « » überwiesen.

ES folgt der Antrag SchrapS - Sonnemann betr. die Auf¬
hebung der gegen den Abg. Bebel erkannten Haft . Der Antrag¬
steller Schrap » hält es nicht für zweifelhaft, daß der Reichstag be¬
rechtigt sei, dem Antrag Folgt zu geben . Zum Beweise berufe er sich
auf Art. 31 , wo dem Reichstage da - Recht zuukannt sei , K>aS Straf¬
verfahren gegen einen Abgeordneten einstellen zu lassen . Unter das
Strafverfahren falle auch der Strafvollzug . Es komme hiezu , daß
der Prozeß , in welchem Bebel verurthcilt worden, tendenziös geführt
worden sei . Abg . Günther (Sachsen) nimmt die sächsischen Ge-
schworneugerichte in Schutz. Man sei in diesem Prozesse mit der größ¬
ten Gewissenhaftigkeit zu Werke gegangen. Abg. Kannegießer
glaubt , der Antrag sei mit der Verfassung unvereinbar und steht die«
in längerer Ausführung »achgewiesen . Achnlich spricht sich Abg. von
Mallinckrodt aus , während Abg. Banks und Sonnemann
d« Ansicht Schraps beitreten , daß d« Wortlaut der Verfassung dem
Anträge günstig sei. Wenn aber dies der Fall sei, führt Abg. Banks
an , so läge e« im besonder » Interesse de« Reichstages, Hrn . Bebel,
vielleicht den einzigen Vertreter einer bestimmten Richtung , der Sozial¬
demokratie, im Hause zu reklamiren. Nachdem noch Abg. Acker¬
mann di« sächsische » Geschwornen und Richter in Schutz genommen,
wird die DiSkufion geschlossen und der Antrag bei der Abstimmung
»bgelehnt . Schluß der Sitzung .

Berlin, 19. März. (Köln . Ztg.) Die Untersuchungs¬
kommission bezüglich der Eisenbahn - Verwaltung
beschäftigte sich in ihrer heutigen Sitzung mit der BreSlau -
Warschauer Bahn; für morgen sind zwei Sitzungen anbe¬
raumt . Bis jetzt hat sich die Kommission mit der Pom-
mer'schen Centralbahn der Linie Halle-Sorau - Guben und
der eben erwähnten Linie beschäftigt , viele Personen ver¬
nommen und, wie versichert wird , sehr merkwürdige Resul¬
tate zu Tage gefördert , deren Veröffentlichung am besten zeigen
wird , wie nutzbringend die Einsetzung und die Thätigkeit ver
Kommission war . — Der Reichskanzler hat so eben dem
Bundesrathe den Entwurf eines Gesetzes für Elsaß -
Lothringen , betreffend die Entscheidung der Kompe¬
tenzkonflikte zwischen den Gerichten und den Verwal¬
tungsbehörden vorgelegt , welcher 13 Paragraphen umfaßt,
einen Gerichtshof zur Entscheidung der Kompetenzkonflikte
für Elsaß -Lothringen zu Leipzig einsetzt, der aus dem Prä¬
sidenten des Reichs - Oberhandelsgerichts als Vorsitzendem
und 8 Mitgliedern bestehen soll. Letztere sollen zur Hälfte
vom Bundesrathe aus dessen Mitte , zur andern Hälfte
aus Mitgliedern des Reichs - Oberhandelsgerichts und vom
Kaiser ernannt werden. Zur Erhebung des Kompetenz¬
konfliktes ist nur der Oberpräsident befugt.

Oefterreichische Monarchie.
-j-j- Wien , 19 . März. Es ist bekannt , daß die Zwor -

nik - Frage sich bereits in einer Weise zugespitzt hat,
welche — durch die Tributverweigerung Serbiens — einen
staatsrechtlichen Kardinalpunkt unmittelbar berührt, insofern
sie die in einem internationalen Vertrage sanktionirte Va¬
sallenschaft gegenüber dem Oberlehensherrn tatsächlich
negirt. Die Pforte scheint entschlossen , gerade auf diesem
ihr entschieden günstigen Gebiete den ihr hingeworfencn
Handschuh aufzunehmen, denn in Bosnien und der Herze¬
gowina wird ein türkisches Armeekorps konzentrirt und alle
festen Plätze im Vilayet werden armirt und verproviantirt .
Serbien dagegen scheint sich mit Montenegro ins Beneh¬
men gesetzt zu haben und vielleicht in Kenntniß der be¬
treffenden Verhandlungen werden auch die vielen kleinen
Zitadellen längs der montenegrinischenGrenze neu in Stand
gesetzt und noch ergänzende Befestigungen angelegt. Die
Diplomatie ist freilich in Konstantinopel und in Belgrad
unausgesetzt thätig, auch diesmal wieder eine Lösung her¬
beizuführen , welche eine Katastrophe wenigstens vertagt ;
aber es ist sehr zu besorgen , daß endlich alles Flicken und
Beschwichtigen nicht mehr verfangt und daß der permanent
wiederkehreude Konflikt schließlich mit der Gewalt der Waf¬
fen ausgrtragen wird.

Frankreich .
Paris , IS. März. (Köln . Z.) Die Stimmung ist auf

beiden Seiten nicht ganz behaglich . Die Regierung und
ihre Freunde sind enttäuscht , daß die Börse ihre Ueber-
raschung nicht durch einen Haufsejubel ausdrückt ; sie suchen
dieser Thatsache die verschiedenartigsten Gründe unterzu¬
legen, den Eindruck der Budgetvorlage , die Furcht vor einer
neuen Finanzoperation , welche den öffentlichen Kredit zu
sehr in Anspruch nehmen würde rc., unv das „ Bien Public "
« endet sich heute in einem längeren Artikel gegen diese
letztere Befürchtung. Andererseits fühlt die Fraktion Broglie,
daß sich der Wind immer mehr zu ihren Ungunsten vreht ,
und die ganze Rechte muß sich sagen , daß sie in diesen
Tagen einen erheblichen Fehler begangen hat, als sie gegen
die Dankbarkeit, die das Publikum für Thiers empfindet,
sich so wenig zuvorkommend zeigte . Sie hat eben sadurch
dem Präsidenten ein Relief gegeben , und sie hätte bedenken
sollen, daß der letztere , selbst wenn man über seine Ver¬
dienste streiten wollte , jedenfalls die ganze Gloire des
glücklichen Ausganges für sich hat , und daß nicht sowohl
das Verdienst als eben diese Gloire es ist , welche seiner
Stellung ihre erneute Festigkeit verleiht. Indem die Rechte
ihm dieselbe erfolglos zu schmälern suchte , hat sie eine

neue Last von Antipathien aus sich geladen, und es wird
immer sicherer, daß die nächsten Wahlen die legitimtstischen
Abgeordneten vereinzeln , die monarchistischen stark verrin¬
gern werden . Man fängt jetzt an, den Fehler zu erkennen ,und während die Abgeordneten der konservativenFraktionen
nachträglich bei Thiers persönliche Glückwünsche darbringen,beeilen sich ihre Zeitungen , nachzuweisen , daß die Harmo¬
nie zwischen ihm und der Kommission ununterbrochen fort¬
bestehe , daß der Staatschef sich durch die Schmeicheleien
der Linken nicht werde täuschen lassen rc. — Heute Mor¬
gen empfing Hr . Thiers Lord Lyons und den belgi¬
schen Gesandten. Es handelte sich um die mit England
und Belgien abgeschlossenen neuen Handelsverträge ,
die bekanntlich in Folge der Opposition, auf welche sie in
Frankreich stoßen , noch nicht in Kraft treten können . Wie
eS heißt , kam man überein , die Verträge von 1860 bis
zum 1 . Januar 1874 zu verlängern. Bekanntlich dekretirte
die Nationalversammlung schon vor einigen Tagen die Auf¬
rechterhaltung dieses Verfahrens. — Wie es heißt, sollen
am 15. September große Festlichkeiten aus Anlaß der
„Befreiung Frankreichs" stattfinden.

Badische Chronik .
> Karlsruhe , 21. März . Gestern Abend veranstaltete der

Karlsruher Männer - Hilfsverein zu Ehren seine « v»n hier
scheibenden Vorstandsmitgliedes vr . A. Einminghaus im Gasthof
zum »Prinzen Wilhelm " ein Bankett , da« von einer großen Zahl »von
BereinSmitgliedern besucht war . Der Vorsitzende überreizt « dem Ge¬
feierten im Namen de « Vereins ein äußerst geschmackvoll gearbeilete«
Diplom (Schrift von Stabsguide a . D . Krieg , Einband von Hof¬
buchbinder Feigler) , welches ihn zum Ehrenmitgliede deS Verein« er¬
nennt . I « den zahlreichen Reden auf den Gefeierten (von Archivrath
v. Weech , Oberbürgermeister Lauter , Kürschnermeister Stütz u. A .)
trat überall als Grundton die allgemeine Verehrung und Hochachtung
hervor, die sich Hr . EmminghauS während seines Aufenthalte« in hie¬
siger Stadt erworben und die dankbare Gesinnung für eine reiche
Fülle von Anregungen und gemeinnützigen Unternehmungen , die
Karlsruhe ihm zu verdanken hal. Sein Wirken, eben so uneigennützig
al« thatkräftig und rastlos , wird stet« als ein schöne« Vorbild prak¬
tischer Vereinigung von Theorie und Leben in, der Erinnerung sein«
zahlreichen Freunde und Verehrer fortdaucrn . Noch verdient erwähnt
zu werden , daß auch eine« andern aus dem Verbände der Verein«
und der Gemarkung unserer Stadt scheidenden V - rcinsmitgliede« ge¬
dacht wurde, d - S Hofschauspielers Otto Devrient , dessen Eifer im
VereinSdienste der Vorstand de« Krarikenträgcr- CorpS , Hr . v. Kagc-
neck , in warmen Worten hervorhob.

* Heidelberg , 21 . März . Der hier in den verschiedenen Blät¬
tern gleichlautend veröffentlichte, also wohl offiziöse Bericht über die
letzte Sitzung de« Gemeinderaths lautet am Schluß : »Vor
Schluß der Sitzung erstattete Oberbürgermeister Krausmann
Bericht über die Ergebnisse der Berathungen und Besprechungen,
welche die Abordnung der tabakbauenden Gemeinden , sowie der Han¬
delskammern von Heidelberg und Mannheim mit de« maßgebende«

j Persönlichkeiten in Berlin hatte . Obgleich die Vertreter der Städte
Mannheim , Heidelberg und Bruchsal einen besonderen Bericht durch
Druck veröffentlichen werden, so erscheint es bei dem allgemeinen In¬
teresse , welches an der Tabaksteuer- Frage genommen wird , geeignet,
aus dem ausführlichen Bericht zunächst soviel zu erwähnen , daß di«
Abordnung bei den betreffenden Persönlichkeiten , mit welchen sie zu
verkehren hatte , überall gute Aufnahme fand und mit all« Bereit¬
willigkeit auf die Erörterung der Frage eingegangen wurde ; insbe¬
sondere war die- der Fall bei dem Präsidenten de« Reichskanzler-
Amte» , Staatsminist « Delbrück , und bei mehreren Kommissären
der Bundesregierungen , wie auch bei einzelnen hervorragenden Reichs¬
tags - Abgeordneten , LaSker , Löwe , Schultze-Delitsch , Bamberg « und
v. Wedelt. Eine besondere Wärme für die Tabaksteuer war in keinem
der maßgebenden Kreise wahrnehmbar ; dennoch muß die Frage zur
Entscheidung vor den Reichstag kommen, da von diesem der Antrag
auf Abschaffung der Salzsteuer an den BundeSrath gelangte und von
letzterem »uumehr an «ine besondeie Kommission verwiesen wurde.
Würde dieser Antrag im Reichstag angenommen , so müßte freilich ein
Ersatz für die Salzsteuer gesunden werden , da die Reichsregierung
keinesfalls etwaige Ueberschüffe zur Deckung de« Ausfall « überläßt .
Ob dieser Ersatz gerade in der Tabaksteuer zu finden , darüber be¬
stehen verschiedene Ansichten , und gerade diese Meinungsverschieden¬
heiten geben der Hoffnung einigen Raum , daß eine Einigung nicht zu
Stande und der Antrag deßhalb vielleicht zu Fall kommt , da ohne¬
dies die Tabaksteuer-Erhöhung selbst bei dem von Preußen , Sachsen
und Württemberg beantragten Satze von 8 Thqlern ( Baden und
Bayern beantragen 6 T Haler) kaum zu einem Drittel den Ausfall der
Salzsteun decken würde. Die Abordnung hat die Ueberzeugung, daß
durch die eingehenden Erörterungen über die wichtig« Frage « ehr
Klarheit über die Verhältnisse , wie sie durch den Tabairbau , insbe -
soudere in Süddcutschland , bestehen , in maßgebende Kreis« gebracht
wurde."

Mosbach , IS . März . Die regelmäßige Generalversammlung
de« hiefigen Lorschußverein « wurde heute unter zahlreicher
Betheiligung aus Stadt und Bezirk hin abgehalten . Trotz Herab¬
setzung de« Zinsfüße « für Vorschüsse von 6' /z aus 6 Proz . konnte eine
Dividende von 7 Proz . zur Vertheilung gelangen und dem Reserve-
sond der Betrag von 252 fl. 54 kr. gutgeschrieben werden , so daß
dieser nunmehr auf 1. Jan . 1873 2817 fl. 57 kr. beträgt. Die Mit -
gliednantheile beziffern sich am 1 . Jan . 1873 auf 42,650 fl . 24 kr.
Di « heutige Zahl der Mitglied « ist 1050. Al» Kassier wurde Hr .
Kaufmann Karl Lepp gewählt ; in den Ausschuß wurden berufen die
HH . Oberamlmann Ostner und Privatmann Bechert.

Unterwittighaufen , 18. März . (Taub .) Der hiesige Bür¬
ger Valentin Konrad legte sich heute Vormittag unmittelbar ehe
d« Eisenbahnzug um 10" von Würzburg kam, zwischen hier und
Zimmern auf die Schienen und wurde gänzlich jerriffe» . Der Un ,
glückliche war 43 Jahr « alt und Vater von 6 Kindern . Vor einem
Jahre machte er «ine schwere Krankheit durch und soll seitdem öfter
mamentaue Zeichen von Geistesstörung an dm Tag gelegt Hasen,
ohne daß man jedoch derselben größere Beachtung schenken zu müssen
glaubte .

0 Baden , lg . März . Ich habe Ihnen noch von einem Kon¬
zert zu berichten , da« in den letzten Tagen von zwei Schülerinnen
d« Frau Schnorr ». CarolSfeld, geb. Garrigues , in dem Restauration «-



^«ale gegeben wurde , won der auch in Karttmhe bereit» bekannten
Trl . Löwe und Frl . Kaiser . Die Elftere sang insbesondere ein Wie¬
genlied » vn Brahms so schön , wie e» nur gedacht werden kann , und
Frl . Kaiser zeigte eine auffallend voluminöse , sür rin « dramatische
Sängerin ersten Ranges paffende Mezzosopran- Summe , der nur noch
die nölhige Schulung abzeht. Außer den Konzeclgebcrinnen wirkten
der Violinist Deeke von Karlsruhe und Prof . Krüger von Stuttgart
als Pianist mit . Es war dieses Konzert gleichsam der Abschied von
Frau Schnorr , denn dieselbe wird am 1 . Apr. nach Wiesbaden über¬
fiedeln, von wo ihr sehr günstige Anerbietungen gemacht wurden für den
Fall einer Niederlassung daselbst . E « ist Schade, baß diese hochbegabte
Künstlerin , welche nach und nach die natürliche Nachfolgerin von Frau
Diardot geworden wäre und die in ihren Schülerinnen manche kost¬
bare GesangeSkraft für Konzerte außerhalb der eigentlichen Saison
zur Verfügung gestellt hätte, aus unserem Thale scheidet. — In Neu¬
bauten geht e« hier nicht so massenweise vorwärts wie in Karls¬
ruhe, doch werden außer zu einzelnen Häusern in der Nähe der evang.
Kirche so eben di« Fundamente zu einem Prachtgebäude gelegt, welches
Prinz Solms auf der Höhe unmittelbar hinter dem KonversationS-
hause in günstigster Lage bauen läßt . — Die näheren Bestimmungen
über den Besuch de » Konversationshauses während der
Sommersaison und in der Zukunft überhaupt werden in kurzer Zeit
zur Veröffentlichung kommen. Zwei Mitglieder des Knrkomits ' S hat¬
ten sich Hierwegen in den letzten Tagen nach Wiesbaden begehen » um
die dortigen Einrichtungen kennen zu lernen und die dortigen Erfah¬
rungen auch hier verwerthen zu können. Doch ist immerhin kür die
Winterszeit wenigsten« dem Umstande Rechnung zu tragen , daß Wies¬
baden eine Stadt von 36,000 und Baden nur von 10,000 Einwoh¬
ner» ist.

Osfenburg , 18. März . Der im «Bad . Beob." vom 4 . März
I . I . erschienene Artikel gegen Hrn . Progymnasiumsdirektor Intle -
ikoser hat einer größeren Anzahl hiesiger Bürger und Einwohner
Veranlassung gegeben , an den Angegriffenen eine Adresse zu richten,
in welcher dem Wirken desselben alle Anerkennung gezollt und u - A.
gesagt wird : «Unter Ihrer Leitung ist die Schülerzahl an hiesiger
Studienanstalk gewachsen und im Vereine mit andern tüchtigen Lehr¬
kräften haben Sie bisher bei allen strebsamen Schülern auch ein Wach¬
sen des inner « bessern Menschen erzielt. Zu Ihnen , hochgeehrter Hr .
Direktor , hegen wir aber das Vertrauen , daß an Ihrer männlichen
Festigkeit da« llebermaß der gegen Sie gerichteten Schmähungen ohne
Schädigung Ihrer Urberzeugung und GeisteSrichtung abprallen wird.
Mögen die überaus leidenschaftlichen Angriffe Ihrer kirchlichen und
politischen Gegner lediglich dazu dienen , Ihre Gestnnungslüchtigkeit
zu bestärken und Ihren BerufSeiser zu spornen. — Die Zahl der Un¬
terschriften bet . ägt 203 und zwar stammen sie aus den angesehensten
Kreisen der Stadt .

Offen bürg , 18. März . (O. B .) Bei dem beute stattgehabten
Biehmarkte waren 142 Rinder und Karren und 12 Pferde auf¬
gestellt . Käufe wurden ziemlich viele bei bedeutenden Preisen abge¬
schlossen. Für einen fetten Wuchnstier der hiestgen Stadtgemeinbe
wurden 395 fl . erzielt. Im Berhältniß zum letztjährigen Frühjahrs¬
markte ist eine steigende Betheiligung Seiten « der Käufer und Velkäufer
zu koustatiren.

Kehl , 18. März . (K. W . Bl.) Mit der Errichtung einer Pferde -
Eisenbahn zwischen Kehl und Straßburg scheint eS nun doch ernst¬
lich gemeint zu sein . Zwei Gesellschaften , eine Berliner und eine belgische
find um Bauerlaubniß hiesür eingekommea , und bereits sind die
solchen Unternehmungen vorangehenden amtlichen Bekanntmachungen
bezüglich etwaiger Einsprachen in Straßburger Blättern veröffentlicht
worden.

— In Waldshut fand in Angelegenheit de« SoolbadeS in ver- j
gangener Woche eine größere Versammlung statt, in der bereit« über
zwei Drittel der benölhigten Aktien gezeichnet wurden, so daß das Un¬
ternehmen a'.s gesichert angesehen werden kann . Unweit des projeklir-
ten SoolbadeS, in nächster Nähe des Bahnhofes , mit ausgezeichneter
Fernsicht ins Rhein - und Aarthal und auf die Alpen, soll sodann noch
«in größerer Gasthos mit Gartenanlagen erbaut werden , welches Un¬
ternehmen eine andere auswärtige Gesellschaft in die Hand zu nehmen
beabsichtigt, worüber ebeasalls schon seit einiger Zeit Unterhandlungen
im Bange find. ( V. Bl .)

— Unter de« Vorsitz de« Hrn . Abg. Kirsner hielt der BerbandS-
ansschuß der Waisen- und Sparkaffe des Bezirks Donaueschin -
gen am IS . d. seine diesjährige Versammlung . Der Umsatz dieser
Kaffe betrug 1872 fast 2'/ , Millionen , der Reingewinn 22.31S fl.
Der Reservefsnd ist aus 112,023 fl. angewachsen . Hievon wurden
7000 fl. zur Tilgung der Kosten der durch den Bezirksrath in'« Lebe»
gerufenen BezirkS -Fohlenweide bewilligt, 22,000 fl. sollen an die ga-
r ^ntirmden Gemeinde» zur Ausbesserung der Lehrer¬
geh alle vertheilt werden. Die Ausbesserung soll 10 Prozent de«
Gehalt « betragen. (V. W .)

* Konstanz , 20 . März . Au« Anlaß de« Geburt - feste« de«
Kaisers findet hier am 22 . März altkatholijcher Fest -
Gott esdirnst statt.

Vermischt « Nachricht «« .
) ( Straßburg , 20 . März . Zu unserer großen Befriedigung

belichtet der «Nied. Kur ." mit Bedauern über die letzte Konferenz
in der Nikolaikirche , daß die Zahl der Zuhörer eine merklich ge-
ringere war . Die Ursache davon wird einem Konzerte zugeschrieben , da¬
zu gleicher Zeit stattfand. Wir können Denen nur beistimmen, welche
e« vorzogen, schöne und gute Musik zu hö .en , stall einen Vortrag über
Ehrnning zu besuchen, da von diesem viel Besseres und Gediegenere«
zu lesen ist, al« was der Redner der Nikolaikirche zu Markte brachte .
Daß in dem Vortrage besonders hervorgehoben wurde, Channing habe
sich gegen die , Annexion de« Texas " au-gesprvchen , paßt übrigen «
Vvllständig zu den bekanntcu Tendenzen dieser „ Kirchengemeinde" .

Q Stuttgart , 20. März . Die hiesige Stadtgemeinde bat die
Aufnahme eines Anlehens von drei Millionen Gulden zu außer -
»rdentlichen Bauten rc. beschlossen. Inzwischen hat das Finanzmini¬
sterium der Stadt 250,000 fl. zu billigen Bedingungen vorgeschoffen ,bi« das Anlehen rcalifirt ist.

» München , 20 . März . Der König hat dem Geh . LegationS-
rath A. F . v , Schack in Anerkennung seiner Beroienste um Literaturwie um Förderung der deutschen Kunst da« Großkreuz de« Verdienst,« den « vom heil. Michael verliehen.— Gießen , 19. März . (Fr . I .) Heute verstarb dahier der or¬
dentliche Profeffor der Nationalökonomie in der philosophischen Fa¬kultät vr . Wilh . Stahl im 6t . Jahre ganz unerwartet an einem
Herzkchlage .

— LengSfelb . 20. März . (Allg. Z .) Herzog Georg von
Meiningen bat sich in der Still « mit der HofschauspielerinFranz ,
welche zur Freifrau von Helbburg erhoben worden, vermählt .

— Berlin , 19. März . Bischof Ketteler veröffentlicht in der
«Germania ' eine Erklärung gegen die Angriffe, welche Fürst Bismarck
in seiner Rede vom 10. März gegen ihn rtchrere . Der Prälat ver¬
sichert, er wolle nicht , wie ihm unterstellt worden sei , zwei Organis¬
men, einen Staat des Kaisers und einen Staat de? Papste « einführen ,
er sei nicht der Verfasser de« Programm - der CentrumSfraktiv » , und
endlich er treibe keine päpstliche Politik . Zur Bekräftigung de« letz¬
teren « zähl: er, cr schreibe alle fünf Jahre seinen amtlichen Bericht
und erhalte darauf eine kurz - amtliche Antwort ; darauf beschränke sich
so ziemlich seine ganze Korrespondenz mit Rom . Da « «so ziemlich'
wird wohl stark betont werden müssen.

— Wie » , 17. März . In der Generalversammlung der St . Mi¬
chaels - Brüder hielt der Präsident Frhr . v. Stillsried gestern
die Anrede, in der er betonte, «die offizielle Welt müsse zu den Grund¬
sätzen des Katholizismus zurückgeführt werden". Sodann holte der
Präsident die Indemnität für den Ausschuß ein zu den an die Bi¬
schöfe von Ecmeland und Genf erlassenen Adressen . Ezrrny
äußerte am Schluffe seiner Rede : «Wie e« einst vom Vater Radetzky
hieß : «In deinem Lager ist Oesterreich ! ' so heiße es nun von
PiuS IX . : «In seinem Kerker rst die ganze Ehristenhrit ! ' s — Wer
lacht da ?)

" Wien , 20. März . Verschiedene Blätter melden , daß die
Bankdirektion eine Herabsetzung des Diskonts um 1 Prozent
beantragt habe und daß der BankauSschuß morgen darüber beschließen
werde.

— Madrid , 19 . März . Nach einem Gerüchte hätte Eabrera
die Republik anerkannt , und in Folge besten hätten verschiedene Kar -
listenführer , die dem berühmten karlistischen General anhängen , die
Waffen niedergelegt. ^Bestätigung nöthig .s

Nachschrift .
-j- Berlin , 20 . März . Der „Korresp . Stern " zufolge

hat der Bundesrath den Antrag Württemberg « , die
Kosten für Ausrüstung der Armee mit neuen Gewehren
und Geschützen , für die Neuformation und für bauliche
Einrichtungen als Reichssache anzusehrn und aus Reichs -

! Mitteln zu bestreiten , abgelehnt.
! -f Rom , 20 . März . In der Fortsetzung der Debatte
! über den Antrag Nicotera 's erklärt der KriegS -
! minister : Man könne mit den praliminirten ordentlichen
! Ausgaben von 165 Millionen und den außerordenll . Aus -
> gaben von 20 Millionen für eine Armee von 300,000
! Mann und für Ausrüstung genügend Vorsorgen und würde
> er keinen Antrag annehmen , der Mehrausgaben verur -
> sachte und mit der ökonomischen und finanziellen Lage des

Landes unvereinbar wäre . Der Finanzminister erklärte , er
> könne Ausgaben nur innerhalb des Rahmens des Bud -

getgleichgewichts annehmen . Morgen Fortsetzung der De¬
batte .

-ff - Florenz , 19 . März . Die Kaiserin von Ruß¬
land ist in Begleitung des Großfürsten Wladimir und
der Großfürstin Marie Alexandrvwna hier eingetroffen .

-f Paris , 20 . März . Anläßlich deS neuen RäumungS -
vertragcs fanden nur in Nancy antideutsche Kundgebun¬
gen statt . Zwei Personen , welche deutsche Offiziere insul -
tirten , wurden verhaftet . — Gutem Vernehmen nach hat
die Regierung in Folge spanischer Reklamationen be¬
fohlen , daß jetzt der Befehl vom Oktober 1872 , welcher
Don Carlos von französischem Gebiet ausweiSt , auSge -
führt werde. Die Regierung reklamirte ihrerseits lebhaft

^ in Madrid wegen der französischen Unterthanen von Jn -
^ surgenten zugefügten Gewalt .

-f Paris , 21 . März . Das „Jvurn . Osficiel " veröffent¬
licht ein Verbot der Ausfuhr und des Transits von
Waffen , Munition und Kriegsmaterial jeder Art über die
spanische Grenze oder nach den spanischen Küsten .

-j- St . Petersburg , 20 . März . Die Militärkon -
> ferenzen «Uter Vorsitz des Kaisers sind in der vorigen
! Woche eröffnet worden . Die Berathungen über,die allgemeine
! Wehrpflicht beginnen erst gegen Ende des Monats . Zu
! den Festlichkeiten während der Anwesenheit des Deutschen
! Kaisers find , außer Militärparadm , ei» großer Ball im
! WinterpalaiS und eine Galavorstellung im großen Theater
i in Aussicht genommen.
! -j- .London , 20 . März . Im Unterhaus kündigt
! Gladstone an , daß das Gesammtkabinet im Amte bleibt
! und die Geschäfte nach den bisherigen Grundsätzen leiten
! wird ; dasselbe rechne aus die Unterstützung der liberalen
! Partei . — Im Oberhause gibt Granville dieselbe Er -
j klärung ab , wie Gladstone im Unterbaust . Der Herzog
i von Richmond verweist auf die von Disraeli im Unter¬

hause dargelegten Gründe , welche die Konservativen von
der Bildung eines Kabinets abgehalten hätten .

> -stf Lvndo », 20 . März . Der „Morn . Post " sind Nachrich¬
ten a«S Mexiko zugegangen, denen zufolge sich etwa

i 3000 Insurgenten unter dem Befehle von Martinez der
^ Stadt Rosario bemächtigt hatten . Regierungstruppen waren

indeß gegen die Insurgenten aufgebrochen und hatten den¬
selben in einem Gefechte erhebliche Verluste an Tobten und
Verwundeten beigebracht.

! Karlsruhe , 2l . März . ( Großh . Hoftheater .) Da «
i nunmehr geschloffene Gastspiel de« Hrn . Plat , witsch hinterließ
! nicht den Eindruck, al» würde derselbe eine « ünschens-verthe Erwer »
i bung für unser Schauspiel sein . Sein Organ ist stark und tief , «her
! wenig modulation-fähig ; sobald e« in eine höhere Tonlage übergeht ,
, bringt eS unnatürlich gequetschte , fistulirendeTöne hervor. Seine ÄuS-
j spräche litt besonder« in der ersten Gastrolle ( Stadtmustkant Miller )
! in Folge starken Anstoßen « »er Zunge an auffälliger Undeutlichkeit;
! in den folgenden war d-r Gast nicht ohne Erfolg bemüht , durch schär-
! fere» Accentuiren diesem Mißftand abzuhelfen . Sein Spiel läßt natnr -
> wahren Ausdruck vermissen ; » o .r ledenStreuer Charakteristik , origina -
i ler Gestaltungskraft, naiurwüchfigem Humor -st keine Spur vorhanden .

Die spärlichen Erfolge bet Gaste - auf dem Gebiete der Komik (LebrechtMüller im . Störenfried ' , Chevalier Rocheferrier in «Eine Partie
Piket ' und Don Eleto im «Rezept gegen Schwiegermütter ' ) Ware«nur scheinbare . Die sympathische Heiterkeit de« Auditorium « war we¬
niger auf Rechnung der Darstellung al- auf jene der Situation zn
setzen. An der Darstellung de« Chevalier« fiel insbesondere der völligeMangel an aristokratischer Noblesse in Ton unb Haltung auf ; daswar kein französischer Savalier , sondern ein galliger, polternder deut¬
scher Philister . Don Eleto trat zu weit über die Grenzlinie der
Naturwahrheit hinan - , um eine gelungene Charge zu sein. — Es
mag Hrn . Platowitsch im Verlauf seine« Gastspiels wohl selbst klar
geworden sei « , daß seine schauspielerische Leistung nicht «uSrcicht , um
in den Rahmen de« hiesigen Ensemble« zu paffen . Wenn aber frü¬
here Ankündigungen deS Hrn . Platowitsch als NachfolgerDent 'S später
dahin modistzirt wurden , daß mit seinem eoentuellen Engagement nur
eine Aushilfe für sog. Repräsentationsrollen und komische Charge« in
Aussicht genommen sei , so dürfm wir wohl nicht erst darauf aufmerk¬
sam machen, wie wenig einer dramatischenKunstanstalt mit einer Zer¬
splitterung der Mittel an unzulängliche Kräfte gedient sein könnte«während es vor Allem gilt , erledigte oder ungenügend vertretene erste
Fächer würdig zu besetzen.

Frankfurter Kurszettel vom 21 . März .

Staatspapiere .
Deutschland 57 ° BundeSoblrg. —
Preußen 47,7g Obligation . -
Baden 5"/g Obligationen 103' /-

. 4' /, °/g . 1001/ «
'

. 47g « 94
« 37,7g Oblig . v. 1842 88

Bayern 5°/, Obligationen 101'/,
. 4»/, °/° . 100'/«
. 4°/« . 94' /.

Württemberg 5°/g Obligation , 103' /°
. 4 '/, «/« « 100V«
. 4°/° . 94

Nassau 4i/, °/ , Obligationen 1007 -
- 4-/« « 94- ,Sachsen 5"/« Obligationen 1057 «Gr . Hessen 5"/, Obligation. 102'/«

. 4"/« « 98' / ,
Oesterreich 5"/« Silderrentr

Zins 4i/, «/„ 67»/,

Oesterreich 5°/o Papierrmtr
„ „ Zin « 47 . 7 . 657 .Lurem - 4°/^ bl. i. Fr . L 28 kr. 927 «
bürg 47 » . i .Thlräi105kr . 92' /,Rußland 57 « Oblig . v. 1870

-c ü 12. 907 ,
, 57, dto . v. 1871 89' /»

Belgien 4' /,7 « Obligationen 1007 ,
Schweden 47,7g dto . i. Thlr . 96' /,
Schweiz 47,7 « Eid. Oblig. ' 101' / ,

„ 47r7 ° Bern .Sttsobl . 98'/ ,R, -Amerika 6°/» Bonds 1882r
von 1862 95' /,

. 67 « dlo . 1885r
von 1865 96' /,

. 57 , dto. 1904r
C7 . gr v. 1864 947 .3 ' /, Spanische 227 ,Bolle franz . Rente 88' /,1872 . , . —

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . . 113' /°
Franks . Bank L 500fl. 37a 145«/,

» Bankverein ü Thlr . 100
166

Deutsche VercinSbank 137' /»
DarmstLdter Bank 476
Oesterr. Nationalbank 1050
Oesterr . Credit-Aktien 362' /.
Rheinische Ereditbank 126
Pfälzer Bank 101
Stuttgarter Bank-Aktien 108»/,Oesterr.-deutsche Bank 125
4«/,7 »bayr.Ostb. ü200fl . 125' /,
47,7üVfälz .Marbshn50Ofl . 136' /,47oHeff. LudwigSbahn 170' /°37,7 °Oberhess . Eisnb. 350 fl. 775»/«östr.Frz .StaarSb . 856
5»/ , . Süd .Lmb ..-St . -T.-A . 202
5°/o - Nocdwestb.-A. r. Fr . 232
57Misab .-Eisnb.ü200fl. 261' /,5°Mud .Wnb .2.E.200ff. 182' /«57sBöhm .Westb .- A. 200fl. 249' /«b°/»Frz .Z»f.Eisnb .steuerfr. 24o

5°/, Mähr . Grenzb.-Pr . i. S . 83 ' ,
',

57cMhm .Westb.-Pr . i. Silb . 867 ,5°/,Elisab .B.-Pr . i. S . 85 ' /,S°/a dto. . r . «« . 83' /«57 « dto . stell :rfr. neue « 917 .57« dto . (Neumarkt- Ried) 937 ,57gFrz.-Jos .-Prior . steuersr . 927 ,5°/aKronpr.Rud.-Pr . v. 67/08 867 ,57oKroypr.Rudolf-Pr .v.186S 867 ,5°/Mr . Nordwestb .--Pr . i. S . 92' /,
Vorarlberger —
57aUng. Ostb . -Prior . i . S . —
57aUngar.Nordostb .-Prwr . 76 '/,5°/« Ungar.- Galiz. 787 ,
Ungar. Eis.-Anl. 77' /,57,östr.Süd .- Lomb.-Pr .i.FcS. 877 .87a . . . . 507 «37aösterr.Staat «b.Prior . 597 .
37gLiv »rnts.Pr ., rar. 0. v »v/ , 36' /.5 °/« Rheinische Hypothekenbank-

Pfandbriefe 997 ,6" /« Pacific Central 857 .87g South Missouri 657 ,
Anlebensloose u « d Prämienanleihe « .

Bayr . 47 , Prämien -Anl . 113«/ ,Badische 4"/« dto . 113' /,
. 35-fl.-Losse . . 70

Braunschw . 20-Thlr .-Loose 25' /«Großh . Hessische 50-fl.-Loose 208' /°
. . 25-fl.- - 57-/,Ansbach-Gunzcnhausen . Loose —

Oestr.47a250-ft.-Looscv.1854 95' /,
« 57a500-st.- « V.1860 967 ,
, 100-fi.-Loose von 1864 1767 «

Schwedische lO-Thlr .-Loose 157 ,Finnländer 10-Thlr ^Lovse 107 ,
Meininger fl. 7. 8' /»6°/a Oldenburger Tblr .-40-L. —

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl. 4«/« k.S . 98
Berlin 60 Thlr ., 4' /,7 « . 105
Bremen 180 R -M . 3«/,7 , « 1057«
Hamburg 180R . -M . 5°/„ , 105
London IOPf . St . 3«/, "/« , 118«/°
Paris 200 FcS . 57 , . 93
WimlOüfl . ösiE . 6»/, . 107-,.

Preuß-Friedrich -d'orfl . 9.57—53
Pistolen . . . . 9.38 - 4O
Holländ. 10-fl.St . « 9.52—54
Ducaten . . . . 5.32 —34
20-FrancS-Stücke . 9L07 . -21 '/,Engl. Sovereign- , 11 .48 50
Russische Imperial , 9.40—42
Dollars in Gold „ 2.25—26
Dollarcoupon . . . —

»ng : fest .

Kredit 207'/, , Staatsbahn 203 '/^« er 96'/» , Rumänier . 60er

Kredit 337, Staatrbahn 331, Lom»
Napoleonßd 'or 8. 69 , Analobank»

SchlußkurS) 115' /, .
»teu i« der Bellag » Seit » ll .
her RÄakteur :
Kroenlein .

»es Hoftheater .
gemein aufgehobenem Aboune -
lerhöchsten Geburtsfeste »
n Naisers . In festlich erleuch-
»rischeS Schauspiel in 5 Akten ., 7 Uhr .
Quartal . 41 . AbounementS -
lmermoor , Oper in 3 Akten.
Uhr .

effant sei« zu erfahren , daß der be-
Herr H. S > ggelk » « aus Ham -
rerselbst im Hotel Erbprinz behufs
gewiß von Vielen mit Freuden be-

n wir die heutige Annvnce im In -

Disconto . I.S . 47 »
Stimm ,

Berliner Börse . 21. März.Lombarden 115 , 82er Lmenks
Loose — .

Wiener Börse . 21 . März ,
barden 187.56 , Paprerreme —,aktien 314 . Befestigend.

Nru -Pork , 21 . März . Gold
WU " Weitere HandelS « a«driä

Verantwortlic
vr . I . Her«

GroßherzogliH
Samstag 22 . März . Mit al

ment . Zur Feier des Ai
Seiner Majestät des Deutsche
tetem Hause : Colberg , histc
von Paul Heyse. Anfang ' /

Sonntag 23 März . 2.
Vorstellung . Lucia vo« La«
von Donizetti . Anfang 7» 7

Für Haarleidende wirb e« interkannte Spezialist für Haarleibende
bürg am Montag dm 24. Mär , hCvni »Nationen anwesend ist, was
grüßt wird . Wegen Nähere« bitte
seratentheil zu beachten .

Glasphokographien-AunttausstclLungin der . Et »tracht ' . — Schluß Samstag 22 . März .



Todes - Anzeige.
U.284. Weingarten .

Freunden «nd Bekannten ge¬
ben wir hiemit die traurige
Anzeige , daß es dem All¬
mächtigen gefallen hat , un¬
fern innigstgeliebten Gatten
« nd Vater

im Alter von 74 Jahren ,
heute in ei« besseres Jen¬
seits zu sich zu rufen .

Weingarten , de» SO.März
187 » .

Die trauernden Hinter -
_ bliebenen ._

U .226. 2. Nr . 1161. Karlsruhe .

Darlehen —
beliebige, bis zu 50,000 fl. , sind gegen hin¬
reichenden Versatz in Gütern oder rentabelu
Gebäuden auf l Hypotheke zu 5 pCt. Zins ,
baar nnd ohne Provision zu haben.

Die Taxationen sind an die Gr . Gene¬
ral - Wittwenkaffe in Karlsruhe zu
senden. _

U .278 . 1. Chemnitz .
I>. ? .

Eine seit 35 Jahren bestehende Möbel-
stosfsabrik (mechanische Weberei) sucht für
Baden einen tüchtigen Agenten, welcher
gleichzeitig jährlich einige Male die Provinz
bereist .

Offerten erbittet man unter 8 lvü post «
restsntv SLkndol Odemvtlr ._

U.280. 1. Mannheim .

Für Architekten .
Wir suchen auf unser Bureau möglichst

bald und gegen gute Bezahlung einen
tüchtigen ersten Gehilfen , der selbständig
arbeiten kann.

Mannheim , den 20. März 1873.
Riede L Huber , Architekten.

U .282 . 1 . Schlierigen .

Geometergehilfe ,
ein tüchtiger , findet von Ostern an Beschäf¬
tigung auf längere Zeit , und nach Berhält -
niß der Leistung , die Bezahlnng von 2 bis
3 fl. täglich , bei Geometer Gtllig zu
Schlierigen, Amts Müllheim ._

U.102. 5 . Karlsruhe .

Lehrlings - Gesuch .
Ein braver junger Man » kann unter

günstigen Bedingungen in die Lehre treten
bei I . Fell , Conditor ,

Langestraße 131.
U.35. 6. Freiburg i. Br .

Für Mechaniker
Einige tüchtige Klein-Mechaniker finden

sofort dauernde Beschäftigung bei höchster
Bezahlung .

Freiburg i . Br .
Theodor Kromer L Co .,

_ Kassenschloßfabrik ._
S .826.8 Herz und
Carl Fränkel find
mit einem großenTrans -
Port : Reit - und Wagen¬

pferden bei Gastwirt !) Goll vor dem
Königsthore in Stuttgart und
bleiben bis Ende März da -

felbst._
Pfälzer Weine

aus den Jahrgängen 1868 und 1870 sind
im Preise von 260 —500 fl. per 1000 Liter
in jeden beliebigen Quantitäten abzugeben.
Vorrath ca. 500 Ohm . Muster stehen auf
Verlangen zu Diensten . — Näheres durch
die Exped. d . Bl . U .159. 3.

U .277. 2. Karlsruhe .

Zu verpachten.
Circa 3 Morgen Ackerland , besten Bo¬

dens , mit vielen Obstbäumen , an der Ett -
linger Landstraße zunächst dem Thiergarten
gelegen , besonders geeignet zu einer Gärt¬
nerei , sind zu verpachten oder auch zu ver¬
kaufen. Näheres bei

F . Maurer z . Gold . Adler.
BuwtMlkrgejuch .

u .266 . 2. In einer süddeutschen Fabrik
wird ein junger Mann gesucht , der die dop¬
pelte Buchführung und Correspondenz
selbständig leiten kann . Eintritt sogleich.
Franko Offerten unter IH 744 befördert
die Annoucen -Erpedition von Haase « -
stei« L Vogler m Frankfurt a. M.

U.235 . 2. Nr . 302. Grötzingerü

Ziegelhütte - Verpach¬
tung .

Die hiesige Gemeinde verpachtet bis
Montag den 31 . Marz d . I .,

Bormittags 9 Uhr,
auf dem Rathhause

die hiesige Gemeindeziegelhütte aus weitere
k Jahre , nämlich von Georgi 1874 bis da-,
hin 1880 , wozu die Liebhaber mit dem Be¬
merken eingeladen werden, daß die Bedin¬
gungen aus dem Rathhaus dahier einge¬
sehen werden können.

Grötzingen , den 17. März 1873.
Der Gemeinderath.

Wagner , Bürgermstr .

j/ür Haarlei-ende.j
Behufs Consultation mehrerer hochgestellter Personen nach

Karlsruhe beschieden , werde ich am Montag de« S4 .
März auch anderen Haarleidenden, und zwar unentgeltliche
Consultationen in meiner Wohnung

HütSl LrkrprliiLei »
crtheilen und erlaube mir all ? Jene , weiche am Ausfallen der
Haare leiden oder bereits Glatzen haben , und ihr Haar zu
conserviren oder neues zu erhalten wünschen , zuin geneigten
Besuch ergebenst einzuladen .

Consultationen
für Herren von 9 bis 1 Uhr und von 5 bis 7 Uhr Abends ,

„ Damen „ 3 bis 5 „ .
Haarleidende , die Umstände halber nicht persönlich erschei¬

nen können , wollen einige Haare aus der Nahe der leidenden
Stelle einsenden und gleichzeitig s . das Alter, b. die mulhmaß-
liche oder bekannte Ursache des Haarleidens und c . die Dauer
desselben brieflich anzeigen . Nach stattgehabter mikroskopischer
Untersuchung der eingesandlen Haare erfolgt sodann der Be¬
scheid, ob überhaupt Erfolg zu erwarten oder nicht . In letz¬
terem Falle rath: ich selbst von einer zweck - und nutzlosen
Ausgabe ab . Gegen durch ein zu hohes Alter bedingt ? jahre¬
lange Kahlköpfigkeit hilft meine Methode selbstverständlich so
wenig wie irgend eine andere .

Gleichartig empfehle ich allen Haarleidenden dringend meine
Broschüre „Wissenschaftliche Abhandlung über das mensch¬
liche Haar"

, welche gegen Einsendung von 4 Sgr. durch mich
zu beziehen ist.

Heinrich 8iggetkow,
Specialist für Haarleidende ,

" Hamburg.
U .288.

Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne
Mediei » und ohne Kosten.

,.ll 6Vlll686 j^ 6 s) l! käl 'I')' VON
Die delikate Heilnahrung Kev -Neeeiere kari ^ bewährt sich bei allen Krankheiten

die der Medicin wiederstehen; nämlich Magen - , Nerven - , Brust - , Lungen- , Leber -, Drüsen -,
Schleimhaut - , Athem- , Blasen - und Nierenleiden , Tuberculose , Diarrhöen , Schwind¬
sucht , Asthma , Husten , Unverdaulichkeit, Verstopfung , Fieber , Schwindel , Blutanf -
steigen , Ohrenbrausen , Uebelkeit und Erbrechen selbst in der Schwangerschaft, Diabetes ,
Melancholie, Abmagerung , Rheumatismus , Gicht, Bleichsucht. — Auszug aus 75,000
Certifikaten über Genesungen, die aller Medicin getrotzt :

Crrtificat Nr . 6 *8,471 .
Prunetto (bei Mondovi ) , den 26. Oktober 1869.

MeinZHerr ! Ich kann Sie versichern , daß , seit ich von der wundervollen
li ^ vglencie e cku llsrrx Gebrauch mache , das heißt seit zwei Jahren , ich die Beschwer¬
lichkeiten meines Alters nicht mehr fühle , noch die Last meiner 84 Jahre . Meine
Beine sind wieder schlank geworden ; mein Gesicht ist so gut , daß- ich keiner Brille
bedarf ; mein Magen ist stark , als wäre ich 30 Jahre alt . Kurz ich fühle mich ver¬
jüngt ; ich predige , ich höre Beichte , ich besuche Kranke , ich mache ziemlich lange
Reisen zu Fuß , ich fühle meinen Verstand klar und mein Gedächtniß erfrischt. Ich
ersuche Sie , diese Erktärung zu veröffentlichen, wo und wie Sie es wünschen.

Ihr ganz ergebener Abb,- Peter Castelli ,
ksed .-es -Iüsol . und Pfarrer zu Prunetto (Kreis Mondovi ) .

Ecrtificat Nr . 76,705 .
Wien , Praterstraße 22 , im Mai 1871.

Ich bin Ihnen Dank schuldig für den Erfolg , den Ihre vorzügliche kers -
lesrisr « an mir ausübte . Ich litt nämlich oft an Magenkrämpfeu , Husten und
Diarrhoe , von welchen mich Ihr vorzügliches Heilmittel befreite.

L. Großmann .

Nahrhafter als Fleisch , erspart die llavaiescisr « bei Erwachsenen und Kindern
50 Mal ihren Preis m Arzneien.

In Blechbüchsen von >
z Pfund 18 Sgr . , 1 Pfund 1 Thlr . 5 Sgr ., 2 Pfund

1 Thlr . 27 Sgr ., 5 Pfund 4 Thlr . 20 Sgr . , 12 Pfund 9 Thlr . 15 Sgr ., 24 Pfund
18 Thlr . — twvsO'seiöi-»- Ms-c -iue » in Büchsen s 1 Thlr . 5 Sgr . und 1 Thlr . 27 Sgr .,
— Okacnlstö - in Pulver für 12 Tassen 18Wgr ., 24 Tassen 1 Thlr .
5 Sgr ., 48 Tassen 1 Thlr . 27 Sgr ., 120 Tassen 4 Thlr . 20 Sgr ., 288 Tassen
9 Thlr . 15 Sgr . ,. 576 Taffen 18 Thlr . ; in Tabletten für 12 Tassen 18 Sgr .,
24 Tassen 1 Thlr . 5 Sgr . , 48 Tassen 1 Thlr . 27 Sgr . — Zu beziehen durch
Barry du Barry L Comp , in Berlin , 178 Friedrichsstraße , und in allen
Städten bei guten Apothekern, Droguen - , Specerei - und Delicatefsenhändlern .

: Vk». lNr >,rit ^ r und 4 .nui8 Idi -rl « . Dorwueschmgkll: Franz
Gerst . Rastatt : A. Fischer , früher A. Sallinger - Heydt. Osfendurg : Franz
Dimmler . Bruchsal : Anton Bopp , G . Creuzburg . Constanz : Fr . ! Schild¬
knecht . Worms : I . H . Mayer . Ludwigshafen : Wilh . Rnelius . Dürkheim :
Jean Hammel . Schopfheim : Joh . Rei na cher . Villingen : Lucas Eisele . Dur¬
lach : Ludw . Reißner und Apotheker Ed. Luschka. Tauberbischofsheim : Leo¬
pold Frank . Tribcrg : Arnold Pfaff . Waldkirch : Adolf Grafmüller . Lahr :
Friedrich Schöpfer . Ueberliugen : F . F . Blattau . Kehl : Karl Schick . Frei -
bura i. B. : Wilhelm Rost , vormals E . Sickenberger , Droguist am Schwabenthor ,
Emil Notzinger am Münsterplatz . Pforzheim : Apotheker E . Gros Holz . Zwei¬
brücken : Ww . August Seel . Baden-Baden: W. Bilharz , großh. Hosapotheker,
nnd I . H . Schlund . Mannheim : Louis Goos , Lit. 8. 2 Nr . 20. Heiligcubcrg :
C. Leibrnger , und nach allen Gegenden gegen Postanweisung . M .252 .6.

Nattonal-Vtch-Verffcherungs -Gesell-
schaft zu Cassel.

U.187. 2 . Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß , daß wir die General -
Agentur unserer Gesellschaft für Baden Herrn zu tb reeultt urt
« . Ä - übertragen haben.

Cassel, im März 1873.
Die Direktion

Bezug nehmend ans vorstehende Bekanntmachung halte ich die von mir vertretene
Gesellschaft zur Versicherung der Thicrbestände : Pferde , Rindvieh , Schweine und Schafe
gegen alle Verluste bestens empfohlen. Schäden werden voll bezahlt und wie bekannt
auf 's Prompteste regulirt . , ^ ^ „

Jede gewünschte weitere Auskunft wird ertheilt , wie auch Agenten an allen noch
nicht besetzten Orten bestellt werden durch

Frankfurt a. M ., im März 1872 . , ,Die General-Agentur:
Uko iiriittn

U .279. I . Karlsruhe .

U.286 . Karlsruhe ,
schieße ich meine

Heute , Samstag Abend » Uhr ,

Mas-WtMaphitn-KmstMsMilllg
in der Eintracht , und verfehle ich nicht, einem hochlöbl . Publikum
für die reichliche Anerkennung , mit welcher man mein schönes Unter¬
nehmen hier beachtet hat , öffentlich meinen ergebensten Dank auszu-
sprcchen .

U.232 . 2 . Die k. k . General-Direktion
der

ikllkl MtWlNmig 1873
hat genehmigt, daß in dem

großen osficiellen Weltausstellnnqs - Catalog ,
welcher in einer Auflage von V? Millionen Exemplaren erscheint, soweit es der be¬
schränkte Raum gestattet, Jnse - stj, , k7 , » tnr » sjrt worden , Jnsertions -OrdreS
rate ausgenommen werden und vtil ich UillOllsit 1 auS Deutschland , der
Schweiz , Holland und Belgien zu nachstehenden normirten Origiual-Tarispreiscn bis
Ende März er . entgegenzunehmen:

Für den Raum » g Seite fl. 185.
" ee „ *5 „ „ 370 .
" " " " " ZU '
f, ,/ , 1 „ „ 140" .

Für Inserate auf den Deckelseiten wird das Sechsfache des obigen Gebührensatzes
berechnet .

officieller Agent sämmtlicher Zeitungen/
l rs. ML.

z 6M 168p. Lültzl
zu perpachten oder zu verkaufen.

In einer der größten Städte am Rhein ist ein im besten Betriebe
befindliches, sehr frequentes Ontv zu verpachten . Nach Umständen
könnte das ganze Anwesen , in welchem früher ein mit bestem
Erfolg betrieben wurde und welches sich mit leichter Mühe Wied r dazu
einrichien ließe , käuflich erworben werden . Kaufpreis ca. 130,000 fl. —
Franco Offerten unter 2 . L 509 . befördert die Annoneen -Expedi -
tio« von «K » in

u .250 . 2. Landau .

Versteigerung von Eichenbalken.
Eingetretener Hindernisse wegen wird die auf den 26 .

l . Mts . sixirte Eichenbalken -Versteigerung auf
Freitag den 28 . März nächsthin

verlegt .
Landau , den 17 . März 1873 .

Das Bürgermeisteramt .

Heidelberg .
Mit einem großen

Transport Reit - und
Wagenpferde, Mecklenburger und
Englischer Race , angekommen ,
zeigt hiermit ergebenst an u.220 .3.

8 « Ävii »ikeSiires >
Untere Neckarstraße Nr. 11 .

^ ^ eidelberg ^ imMärE ^ ^
Bern ». Bekanntmachungen .
U .274. Nr . 2834 . Baden .

Krankenwärtcrsstelle .
Die Stelle eines Krankenwärters im

Großh . Armenbad dahier für die diesjährige
Badezeit wird mit dem Ansügen zur Be¬
werbung ausgeschrieben , daß dem Wärter
eine Tagesgebühr bis zu 1 fl. 30 kr. nebst
freier Kost und Wohnung bewilligt wird .
Die Bewerber haben sich , mit Leumunds¬
und Befähigungszeugniffeu versehen , inner¬
halb 14 Tagen persönlich diesseits vorzu-
stellen .

Baden , den 18. März 1873.
Gr . Bezirksamt , Badaustaltencommission.

v . Göler .

Mittwoch den 26 . im Museum (kleiner Saal).
Neues Programm. Näheres folgt .

Nr . Vurmcister

8S

U .261 . 1. J .Nr . 738 . Rastatt .

Lieferung von Aus¬
rüstungsgegenständ n.

Be: diesseitigem Regiment werden nach¬
stehende Ausrüstungsgebcnstände in Liefe¬
rung vergeben, und wird der Lieferungs-
termin auf 1. Juni 1873 festgesetzt , und
zwar :

4 Helme rmt Tocarden nnd Schup¬
penketten, 200 Tornister mit Riemen
und Nadeln , 200 Leibriemen mit
Schloß , 200 Mantelriemen , 200
Brodbentel , 806 Feldflaschen , 200
Säbeltroddeln für Gemeine (darunter
12 für Unteroffiziere) , 806 Verbinde,
zeuge, 490 '/ , Paar Patrontaschen ,
200 Gewehrriemen , 781 Paar Pa¬
tronenbüchsen , 200 Reservetheil-
büchsen , 200 Fettbüchsen , 806 Koch¬
geschirre , 1612 Stück Kochgeschirr¬
riemen , 84 Feldbeile , 48 Feldbeil-' futterale , 2 Kreuzhacken , 20 Spaten ,
20 Futterale dazu , 4 Signalhörner
mit Riemen.

Schriftliche Angebote find längstens bis
! zum 2. April d . I . an die Unterzeichnete
>BekleidunaS-Commission einzusendcn , wo
- auch die Mustergegenstände eingesehen wer-
, den können.
! Rastatt , den 18. März 1873.
i Bekleidungs- Commission des 3. Badischen

Infanterie -Regiments Nr . 111.

U.283 . 1 . Nr . 97. Freibnrg .

Lieftrungs - Begebung.
Zur Entwässerung von Straßen bedür¬

fen wir ca. 216 melius Cementröhren , die
einen eiförmigen Querschnitt von 0,72
metres Höhe und 0,48 metres größter
Breite haben.

Di ?' Röhren werden theilweise2,5 metres
mit Erde überdeckt und für deren Haltbar¬
keit wird Garantie verlangt .

Offerten auf die Lieferung einschließlich
Verlegen , ausschließlich der Grabarbeit
bitten wir an uns gelangen zu lassen.

Freibnrg , den 19 . März 1873.
Städtisches Wasser- und Straßenban -Amt.

Lueger .
U .241 . 2 . Nr . 591 . H ornberg .

SchwarzwalL Sahnbau .
Wir vergeben im Wege schriftlichenAn¬

gebotes:
1 . die Lieferung von 1223 sauber bear¬

beiteten und 604 rauhen Grenzsteinen ,
2. die Lieferung und das Versetzen von

42 hölzernen WarnungSstöcken,
11 „ Gefällstöcken ,
54 „ Radienstöcken,

4 „ Laternenpfosten,
3. die Lieferung und das Aufstellen der

auf den Stationen Gutach und Hornberg zn
erstellendenKreuzlatten - Einfriedigungen .

Die Angebote haben für die 8 »d 1 und 2
genannten Gegenstände per Stück und
Sorte , für die !>ud 3 genannten Einfriedi¬
gungen nach Prozenten des Voranschlages
zu erfolgen, und sind bis längstens 27. d.
Mts . , Vormittags 11 Uhr, portofrei , ver¬
siegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen, aus das Geschäftszimmer der un¬
terfertigten Stelle einzureichen , woselbst
auch die Pläne , Ueberschläge und Bedin¬
gungen eingesehenwerden können.

Hornberg , den 17. März 1873.
Proßh . bad . Eisenbahnban -Jnspektion

Triberg .
Bau -Sektion Hornberg .

S e y b.
U.273 . Karlsruhe . (Holzverstei¬

ger nng .) AuS Großh . Hardtwald , Abth.
Hundsbrunnen n. a. werden versteigert,

Donnerstag den 27. d. M . :
3 tannene Sprieß - , 9 Gerüst -, 25 Leiter¬

und Hopfenstangen;
300 Ster forlenes Prügelholz , 21000 for-

lene Wellen.
Zusammenkunft : früh 9 Uhr auf der

Grabener Allee an der Rappenackerhütte
(zwischen der Rintheimer Querallee und
dem Hagsfelder Weg) .

Karlsruhe , den 16. März 1873.
Großh . Bezirksforstci Eggenstein,

v. Kleis er .

(Mit einer Beilage.)

Druck und Verlag der G . Braun ' sch - n H o sb » b d rn ckere i .
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